
Ijetzst ist die Zeit, Ijhr Keim 
Zu ver-schönerm 

Beginnt Baumwg den Is. April. 
f 

Jährlicver Reinigungkilerkauv 
Jetzt ist die ieihrliehe Huugreiieignngszeit, eine Zeit, dn jede Hausfrau einiger 

QIII 
neuen Möbel bedarf, um ihr Heim zu berichtinern und damit den Cumfurt zu erhöhen. 

Wir halten unseren jährlichen Hausreiuiguugsberlunf mit besseren Burgains 

wie je zuvor. Unser vollständiges Ricscnluger berliileirher Möbel wurde itir diese 

Gelegenheit im Preise bedeutend herabgesetzt. Jedes Stück ist deutlich mit dem 

Ausnerkanfg-Preife bezeichnen der zugleich den eegulären Preis zeigt. Solcherweiic kiinnen Sie. 

wenn Sie hier kaufen, die großen Ersparnisse sehen 

Unsere Bnrgnins sind so zahlreich, daß mir sie in diesem begrenzten Raum nicht nnfzåhlen 
können. Kommt herein nnd überzeugt Euch selbst, wie wir Ihnen viele Dollars sparen. 

. . . . Unsere Riöbclprcifc sind immer die niedrigsten. . . . . 

III-—-2-17 usestliklxø 
Este Gras-in GEDDES F- GO.· Möbel— und Teichen- 

liestattergeøchäft 

I- 

osern Sie an Ihren Augen leiden nnd eine 

Untersuchung derselben wiinschen resp. Behand- 
lnng derselben, sollten Zie nicht versäumen, einen 
Spezialistenzn Rathe zn ziehen, welcher sich dem 

Augen-Studimn gewidmet hat. Kommt zn dem 

Unterzeichneten. Ich Untersuche Ihre Augen frei, 
nnd soserne Sie eine Brille benöttngen, garatitiere 
ich jedem Einzelnen, vollständige Zufriedenheit zu 

geben. 
D. c. sNELLER O. D. 
Spezialtft oberhalb Hader-o s Co. 

Grund Island Pbonc H79 

Eine Reife nach dem Osten. 
Benuhl die Gelegenheit der fele nttmktsoen Urctttsionsraten während oeg 

kommenden Sommers in etnee Akt Meisterin-« nach einer Richtung fahrend und 

von einer anderen zurückkehrend, damit viele der berühmtesten Gebirges- und See- 

ufenLokalitsten des Ostens umfassend. 
Sie können die Adikondackg, die While Mountains«j, die St. Wintersze- 

Flnß-Negion, Lake Gange-, Sen-stagn, Montrenl, Quebec Bonn-» New Wort, 
den .Hudlon-Fluß, die Ozeanreiie nach Newport News, die Jesieusstiiste, die Vie- 

ginias, Washington, Ti. (5., in Ihre Nettetoute einschließen 

Theilen Sie uns Ihren Namen met und lassen Sie mich für Sie etwas 

Eifenbtht- und Holellittekqtue besorgen, welche die Sotnmetteife, die Sie pla- 
nen, beschreibt. 

Eines Reue-: —- Duehleheeude Seht-spaqu seht zwischen 
Ost-se us Oliv-is — Zins Its. 12 —- lu Dienst. 

BHIIHHZUH 
Rume 

s 

This. Einst-n Ast-i Ist-m C. B. sc O sahn. 
L. W. Stiel-m Cum-l Its-se Its-ni, Omb-, Uebr. ( 

Organismkn im Wasser. 
Seit dem Erscheinen des grundlegen- 

den Werkes des Kieler Prosessors Hen— 
sen »Ueber die Bestimmung des Plank- 
tons oder des im Meere treibenden 
Materials an Pflanzen und Tieren« 
ern Jahre 1887 hat die Planktonkunde 
außerordentliche Fortschrste gemacht. 
Es gibt kaum ein bekanntes Süß- 
oder Seewasserbecken aus der Erde, in 
das nicht bereits ein Zoologe seine sei- 
nen Gazenetze zur Feststellung der Ar- 
ten und der Menge jener kleinen Orga- 
nismen versenkt hätte, die im Wasser 
treiben, d. h. willenlos den Wellen und 
Strömungen des Clementes preisgege- 
ben sind. Gerade die quantitative 
Bestimmung dieser mikroskopischen Le- 
bewelt, die die Nahrung aller jungen 
Fische bildet, hat sich als wichtig er 

wiesen, da dadurch die Ergiebigleit 
eines Wasserbeekens sür Fischereianlai 
gen bestimmt werden kann. Die zahl- 
reichen Untersuchungen von Wasser- 
becken verschiedener Art haben nun 

ergeben, daß es, abgesehen von ver- 

zgisteten oder überhaupt unbewohnbaren 
»Gewässern, kein See- oder Meerwasser 
;gibt, bei dem in einein Kuhitzentime 
ster nichts Lebende-s mehr gesunden 
wird. 

s Die Berechtigung Dieser Ansicht wir-.- 

durch folgenden, von H. Briareus-Ver 
lin, im ,,Miirokro5mos« mitgeteilten 
Vergleich daraetnn, den Prof. Roll- 
witz im Laufe eines Gesprächs ge 

Ibrauchte. »Stellen Sie sich einen See 
von 100 Meter Tiefe, Breite und 

Länge vor. Wieviel Fische können da 
tin leben? Sicher werden Sie rnir 

doch silr einen solrlien See mindestens 
eine einpsiindige Forelle bewilligen 
Der Ranniinhalt unseres Sees ist 
1,00(),000 Rubitmeter oder 1,00(), 
000,000 Liter: die Forelle wird unge 
siir 0,5 Liter Wasser verdrängen; du«-«- 

Verhältnis See zu Forelle wäre dein 
nach also 2,()00,0()0,()00:1. —- Jn l 
Kuhilzentimeter Wasser wollen wir 
nun eine ileine Kieselalge (etwa Ste- 
phanodiseus) annehmen. Ein Rubik- 
inillinieter Wasser hat 1,000,000.00·) 
Kubiimitra Inhalt (ein Mitten gleich 
einem Tausendstel Milliineter), ein 
Kubiizentimeter also 1,000,000,000,- 
000 Kabitinikrm Der Jnhalt eines 
Stephanodiscuö ist sehr hoch berech- 
net 500 Kuhitmitra; wir würden wie- 
der ein Verhältnis von 2,000,000,000: 
1 erhalten. Wenn wir also in 1 Ku- 
bilzentimetet Wasser nur einen solchen 
Organismus annähmeiy so würde das 
einein Sze gon Iqo Wirt Aus-, 100 

»Qu- 

Meter Breite nnd im Dreier Diese 
Inn nur einem einzigen Fisch entfpre 
chen!« Wir wollen den« ninzufiiqen, 
daß die genannte Kieselalge noch lange 
nicht zu den kleinsten im Wasser leben 
den Organigmen gehört. Sie würde 
einem der feinmafchigen Seirsenanze 
neße, wie sie für Planllonsänge herae 
stellt werden, kaum entgehen. Im 
Jahre 1911 hat Professor Lodmann 
aber erst von dem eigentlichen Planl 
ton das Zwerg- oder Nannovlanllon 
abgegliedert, das aus so kleinen Orqa 
nismen besteht, daß sie durch die Ma- 
schen auch der feinsten Planltonnetze 
hindurchgehen und deshalb mit dem 

Wasser ausgesungen und durch Zentri- 
fugieren gewonnen werden. 

LIPIIeIiaisilis. 
Einen sehr interessanten Aufsatz 

über die Entstehung der ttlvpendicitig 
veröffentlicht der bekannte Spezialist. 
Pros. Kuttner in BreHlau, in der 

»Deutschen Revue«. lsr tritt darin 
mit Entschiedenheit der weitveroreite 
ten Annahme entgegen, daß die zerant 
heit durch das Eindringen von Fremd 
lörpern, wie Hiirschensteinem Apfelsi 

snenlernen u. s. m» in den Vlopendir 
·verursacht werde. Unter allen den 

szahlreichen Fällen, in denen er einen 

«Appendir heraus-genommen hat, habe 

ier nur zweimal darin einen Fremd 
lörper gesunden; nnd Nachfragen bei 
anderen Spezialisten hätten ilnn diese 
Erfahrung bestätigt. Auch der über 

mäßige Genuß von eiglalten Geträn- 
tei, wie man in Amerika vielfach an- 

nehme, oder von Bier, wie man in 
Deutschland oft sage, trage nicht die 

Schuld an der Llpiiendicitig, ebenso 
wenig wie Ueberarbeitung, lange 
Schulstunden, der Aufenthalt an Bord 
eines Schiffes oder in den Tropen 
das Leben während der Dienstzeit 
und Mangel an Spaziergängen al. 
les Dinge, denen die Appendicitig 
schon zur Last gelegt worden ist. Die 
wirkliche Krankheit müsse vielmehr in 
der individuellen Gestaltung des 
Wurmfortsatzes lAppendix) und in 

seinen besonderen Funktionen gesucht 
werden. 

Wer nur anderer Meinung oder 
Geschmack hat, oder wer nur nach- 
ahmt, ist ein Knecht; wer selbst denkt 
und selten nachahmt, ist ein Freier. 

— 

F i n a n z-Setretiir MrAdoo tanzt 
den Sange-. Mag er doch, wenns ihm 
Vergnügen macht! Solange er nicht 
nach der Pfeife von Wallftreet tanzt! 
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Geddeg E Go. 
teisheusiellaller nun Eisshalsmuires 

313s ZU )tvestl 3. gtttn 
I U Livingfiou lI thkiunt utbolsamim als 5c1«1)1)srjuindsgu 

e r Tod ist ein schmeisxloser Verlust, B der früher oder später in jedeniHaii- 
se zu beklagen ist. 

J c d o ch weiden Trauer nnd Leid leich 
ter ertragen, wenn man die besonde- 

ren Dienste eines guten Leichenbestniteig 
in Anspruch nimmt .-— welcher sür die 
Einzelheiten in ruhiger, bedachter, nn- 

ueidrossener Weise Sorge tiäqt. 
ii sind vorbei·eitetet, einen solchen 
Dienst zu leisten, solcherweise die 

schwer Heinigesnchten jeder Schwierigkeit 
nnd Vemiitinostlichkeii hinsichtlich der 
Art-nngii niizz von T&#39;.icheiibegängnissen ent- 

hebend. 

Teseiisiom itssisältttl ««s«·;;:«»:«::".:Pi-;«."f.f.s:«?l::xj-""W 
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Bauholz aller Arten, Hart- und Weichkohlcu. 
I usw. Wenn Ihr zu bauen beabsichtigt ver- 

säumt nicht, vorzusprcchen bei der 

OHICACO LUMBEK cOMPAIIY 
Jolm Dohrn, Grfcbäffoführcr f 
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Berühmtes 

Flaschcnbicr 

TUTTI-IT EBEM Fi- WIESE WZIIZTTT"«« 

Annoncirt Euer Zum-Verkauf im »Anzcigcr« 


